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Unser Europa 
Mehr  Gemeinwohl,  mehr  Gerechtigkeit, 
mehr  Gleichheit.  Viele  Menschen  haben 
Krisen im Alltag erfahren: Die Preise stei-
gen,  die  Gewinne  der  Konzerne  gehen 
durch die Decke. Der Alltag funktioniert für 
viele Menschen nicht mehr. 
  Die Linke will, dass der große Reichtum in 
Europa allen zugutekommt. Dass alle von 
ihrer  Arbeit  leben können und sicher  vor 
Armut geschützt sind. Wir wollen Kranken-
häuser, die gesund machen, nicht Profit. 
  Wir wollen den Nahverkehr ausbauen und
kostenfrei machen. Wir wollen eine Bahn, 
die Europa verbindet. Auch, damit der Pla-
net für unsere Kinder bewahrt wird. Das ist 
machbar. 
 Wenn wir  zusammen stark  sind.  Stärker 
als die Rechten, die ärmere und geflüchte-
te  Menschen  zu  Sündenböcken  machen. 
Stärker als die Lobbys, die Interessen von 
Konzernen  und  Aufrüstung  durchsetzen 
wollen. Machen wir gemeinsam ein solida-
risches, ein gerechtes Europa stark!

10 Gründe, Die Linke zu wählen
* Das Klima schützen, nicht die Profite 
der Konzerne
 * Löhne zum Leben, nicht zum Über-
leben
 * Schutz finden
 * Armut abschaffen
 * Keine Profite auf Kosten der Gesund-
heit
 * Stärken, was Menschen und Gesell-
schaft zusammenhält
 * Reichtum, der allen nutzt
 * Kostenfreier ÖPNV statt Privatjets
 * Profite deckeln, Steueroasen schlie-
ßen
 * In Frieden investieren, nicht in Krieg

Unser Team für Europa 
 Martin  Schirdewan  ist  Politik-Profi  und 
Chef  der  Linksfraktion  im Europaparla-
ment. Er weiß, wie man sich mit der Kon-
zern-Lobby und EU-Bürokratie anlegt.
  Carola Rackete ist Kapitänin und Klimaak-
tivistin. 
  Gerhard Trabert ist Arzt und Kämpfer für 
soziale Gerechtigkeit. 
  Özlem Alev Demirel ist Gewerkschafterin 
mit Herz für den Frieden. 
  Gemeinsam mit einem starken Team aus 
Kandidierenden  treten  sie  an, um  Europa 
gerecht zu machen.

www.nurmitlinks.de

Ärgert Sie das auch so, liebe Leser unse-
res  Kiezblattes,  überall  wo  man  hingeht, 
stößt  man  auf  Baustellen.  Ich  meine  die 
Baustellen  im  direkten  Sinne,  die  Löcher 
auf  Straßen  und  Gehwegen  oder  die  oft 
langwierigen  Neubauten  oder  Reparatur-
arbeiten an Häusern.  Dreierlei ärgert mich 
daran besonders:

 1. dass  man  nur  äußerst  selten  sieht, 
dass in der Baugrube auch wirklich gear-
beitet wird.

 2. dass man nicht weiß, weshalb hier die 
Straße  aufgerissen  wurde,  z.B.  bei  den 
Erdarbeiten am Ostteil  des Pankower An-
gers und 

 3. dass oft eine Baustelle neu entsteht, 
wo vor kurzer Zeit schon einmal gebuddelt 
wurde (z.B. auf der Kreuzung Tiroler/Brixe-
ner Straße). Kann das nicht ein wenig bes-
ser miteinander abgestimmt werden?

Nicht viel besser geht es mir mit den Bau-
stellen von Häusern. Tatsächlich wird auch 
in Pankow viel gebaut, Schulen, Turnhallen 
und  Kindergärten  werden  dringend  ge-
braucht, ebenso wie bezahlbare Wohnun-
gen oder Pflegeeinrichtungen. Der Erweite-
rungsbau der Rehaklinik an der Haltestelle 
Pankow  Kirche  steht  kurz  vor  dem  Ab-
schluß und auch die Turnhalle an der Müh-
lenstraße  in  der  Nähe  des  Rathauses  ist 
schnell  emporgewachsen. Die Erste Woh-
nungsgenossenschaft hat an der Brenner-
straße  und der  Dolomitenstraße  Neubau-

ten  errichtet  und  schon  ältere  Vierge-
schosser saniert und durch Dachwohnun-
gen erweitert. 

Recht  ansehnliche  Wohnanlagen  sind 
durch  privaten  Wohnungsbau  entstanden 
z.B.  zwischen  Berliner  und  Stavanger 
Straße oder in der Gegend um die Schön-
holzer  Straße.  Nach  der  Miethöhe  fragt 
man aber hier lieber nicht.

 Doch  wo  bleibt  der  kommunale  Woh-
nungsbau,  die  Bebauung  des  ehemaligen 
Güterbahnhofs  zwischen  Berliner  Straße 
und Prenzlauer Allee? 

Kritisch sehe ich auch die Gestaltung der 
Südseite des Pankower Angers. An so zen-
traler  Stelle  sollte  sich  Pankow  auch  ein 
wenig ansehnlicher präsentieren.

Vielleicht  sollte  man  mit  seinen  Fragen 
den  Verantwortlichen  ein  wenig  auf  die 
Nerven gehen, damit sie die Belastung der 
Pankower durch die Baustellen erkennen.
   Allerdings gibt es eine Baustelle, die mich 
ganz besonders ärgert: 
   Der Zustand der linken Bewegung. Statt 
zu kraftvollen Aktionen gegen Kriegsgefahr 
und sozialen Problemen zu finden, spaltet 
sich Die Linke immer wieder. Im schlimms-
ten Fall könnten sie sich auch noch gegen-
seitig bekämpfen. 
   Was hilft  dagegen? Ich weiß nur  eins, 
Druck  von  unten,  und  auf  dieses  Mittel 
sollten wir nicht verzichten.

              H. Sommer 
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Baustellen  

Termine
Fete bei Käthe - Kinderfest auf dem 
Kollwitzplatz 
am Sonnabend, 1. Juni 2024, 
ab 14:00 Uhr auf dem Kollwitzplatz  

Sozial- und Mietenberatung
am 1. und 3. Donnerstag, 16-17.30 Uhr, 
mit Rechtsanwalt Kay Füßlein (Wahlkreis-
büro Katrin Seidel, Wisbyer Str. 37)

          Mai 2024


